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eine Befriedigung durch Anweiſung auf die franzö⸗ 
ſiſche Kriegskontributlon zum Zweck haben. Der be⸗ 


Kereltton, Druck und Verlag den 
R. Großmann, 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Juferate: Die Petitzeile 1¼ Sgr. 5 
Amabıne: Kirchplatz 3 bei N. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


Nr. 201. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. Vor Kurzem hat ein 
polniſches Blatt die Nachricht verbreitet, daß der Bi⸗ 
ſchof von Ermeland beabſichtige der Säkularfeier in 
Weſtpreußen perſönlich beizuwohnen, ſowie daß der 
Klerus feiner Didcefe die dahin zielenden Wünſche 
des Dr. Kremeng völlig unterftüge. Auf dieſen Mit- | 
theilungen weiter folgernd, haben hieſige Blätter be- | 
reits eine Demonſtration des Biſchofs im günſtigen 
Sinne hierin erblickt und dieſen Schritt als einen 
Schritt zur Verſöhnung mit der katholiſchen Kirche 
angeſehen. Das heißt jedenfalls zuwelt gegangen, 
namentlich wenn hinzugefügt wird, daß der Biſchof 
wohl nicht anders als auf Königliche Einladung zu 
den Feſtlichkeiten ſich begeben könnte. Die letzteren 
ſind von einem Comitee ausgegangen und keineswegs 
durch die Initiative des Monarchen oder der Behör⸗ 
den; ſchon aus dieſem Grunde könnte es ſich höch⸗ 
ſtens um eine Königliche Genehmigung, nicht aber 
um eine ebenſolche Einladung handeln. — Einen 
nicht unintereſſanten Beitrag zur augenblicklichen Si⸗ 
tuation Ber ins mögen folgende Mittheilungen geben: 
1871 find hier 42 neue Bank-Geſellſchaften und 104 
neue Induſtrie⸗Geſellſchaften gegründet worden, von 
welchen letzteren 87 ein Aktien⸗Kapital von 80,262,750 
Thaler abſorbirten, während es von deren 17 nicht 
ermittelt werden konnte. Von jenen 87 waren 9 
Bergwerke-Aktien-Geſellſchaften mit 13,136,000 Thlr. 
Kapital, 15 Brauereien mit 6,880,000 Thlr. Ka⸗ 
pital, 14 Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Geſ. mit 19,965,000 
Thlr. Kapital, 5 Papier⸗Aktien-Geſ. mit 2,570,000 
Thlr., 6 für chemiſche Febrikate mit 2,869,000 
Thlr., 1 Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſ. mit 1 Million 
und 37 Fabrik⸗Aktien⸗Geſellſchaften mit 33,842,730 
Thaler Kapital. Die meiſten Geſellſchaften entſtanden 
im November (20.) und im Oktober (13.) Das 
meiſte Kapital beanſpruchten die in den Monaten Ok⸗ 
tober, Jun und November gegründeten Geſellſchaften, 
een 12,722,000, 11,530,000 und 10,339,750 

er. 

Berlin, 27. Auguſt. Noch immer treten neue 
Anträge und Wünſche an die Regierung heran, welche 
während des letzten Feldzuges bei der freiwilligen Kran⸗ 
kenpflege bethätigt hatten, gehen fortwährend Geſuche 
um Verleihung der Kriegsdenkmünze ein. Die Er⸗ 
mittelung derjenigen Perſonen, welche thatſächlich einen 
Anſpruch auf dieſe Auszeichnung haben, ſind, wie wir 
hören, noch nicht zum Abſchluß gelangt und damit 
wird allerdings die Verzögerung erklärlich, welche bis⸗ 
her die Vertheilung der Denkmünze erfahren hatte. 

— Von gut unterrichteter Seite werden alle die 
Namen, welche bis jetzt für die Wiederbeſetzung des 
Ober-Präſidiums der Provinz Schleſten genannt wor⸗ 
den find, als unrichtig bezeichnet und es fehlt nicht 
an Andtutungen, daß ſich das Augenmerk auf einen 
Staatsbeamten lenken möchte, der ſchon ſeit längerer 
Zeit als Kandidat für einen derartigen Poſten be- 
zeichnet wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß der gleich 
falls jüngſt in Verbindung mit der Ober⸗Präſident⸗ 
ſchaft von Schleſien genannte Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen damit umgeht, feinen Abſchied aus dem 
Staats dienſte zu nehmen. Derſelbe konnte um ſo, we⸗ 
niger als ein Nachfolger des Grafen Eberhardt zu 
Stolberg⸗Wernigerode angeſehen werden, als die Re⸗ 
gierung ihn nicht eimnal bei der Beſetzung des Regie- 
rungs-Präſtdiums zu Oppeln berückſichtigt hatte. Be⸗ 
kanntlich hatte ſich Prinz Hohenlohe als Civillommiſ⸗ 
ſarius in Rheims während des Krieges als ein ſo 
tüchtiger Verwaltungsbeamter gezeigt, daß ſein Rück⸗ 
— aus dem Staatsdienſte ſicher bedauert werden 
arf. 
— Aus einer Quelle, welche ſie für gut unter⸗ 


richtet hält, erfährt die „Kieler Ztg.“, daß der Kron⸗ 


reits anderweite erwähnte bezügliche Antrag auf Ge⸗ 
währung einer Entſchädigung für die auf Schlacht⸗ 
feldern und in Lazarethen geleiſtete Hülfe an Ver⸗ 
wundete und Kranke Seitens der Diakoniſſenanſtalt 
zu Kaiſerswerth und der Diakoniſſenanſtalt zu Duis⸗ 
burg ſteht keineswegs vereinzelt da. Es ſind, wie 
man hört, auch von anderen Seiten Entſchädigungen, 
wenn auch nicht gefordert, ſo doch gewünſcht worden, 
wo man fe am allerwenigſten erwartet hatte, weil 
man die geleiſteten Dienſte als freiwillige Akte pa⸗ 
triotiſcher Hingebungen anſehen mußte. In den mei⸗ 
ſten dieſer Fälle iſt, wie dem Antrage der gedachten 
Diakoniſſenanſtalt gegenüber Seitens des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ein abſchläglicher Beſcheid ertheilt worden, 
welcher davon ausgeht, daß die Kriegsentſchädigungs⸗ 
gelder nur in den Grenzen zur Verwendung kommen 
können, welche das Geſetz in beſtimmter Weiſe vor⸗ 
ſchreibt. 

Von Seiten ſehr vieler Perſonen, welche ſich 


prinz in nächſter Zeit den Herzogthümern einen e 


ſuch zu machen beabſichtigt. 


— Der amerikaniſche Geſandte Bancroft gab öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen verſammelte der Präfldent der Republik preiſe ſich in einem an den Generalrath der Rhone berührt fühlen. 
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am Montag dem Admiral der nordamerikaniſchen I 
Flotte Alden und den hier anweſenden Offizieren der⸗ 
ſelben in ſeinem Hotel ein glänzendes Diner. ' 
— Aus Reuß wird dem „Frkf. J.“ vom 24. 
Auguſt geſchrieben: „Unſere Gymnaſiumsfrage iſt in ge 
ein neues Stadium getreten. Vor ein paar Tagen ok 
traf nämlich zu Händen des hieſigen Oberbürgermeiſters be 
ein Schreiben des Kultus miniſteriums ein, worin die h 
Gewährung des von unſerer Stadt erbetenen ſtaat⸗ d 
lichen Zuſchuſſes zur Einführung des Normaletais der | te 
Lehrergehälter erſt dann in Ausſicht geſtellt wird, 7 
wenn der bekannte Vertrag mit dem Kölner Erzbiſchof, ell 
der dieſem ein abſolutes Vetorecht bei der Wahl des 
Gymnaſtaldirektors und ſämmtlicher Lehrer ꝛc. ein⸗ w 
räumt, aufgehoben iſt. Man erwartet allgemein, daß b 
die Mehrheit unſerer Stadtväter dieſe Bedingung ein⸗ 
gehen wird, und es kann alſo Dr. Deiſters aus Dü- 
ren (der von Herrn Melchers verworfene Kandidat) 
möglicherweiſe doch noch die Leitung unſerer Schule 
erhalten. gege 
— Sowohl im Königlichen Schloß, als auch Wi 
im ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel werden eifrige Vor⸗ und 
bereitungen zum Empfange der Kaiſerlichen Gäſte ges zugeg 
troffen. Im Schloſſe wird der Kaiſer von Oeſter⸗ Ruß 
reich die ere Königskammern beziehen. Im Weiſe 
ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel werden ſchon morgen die © 
früh die Gemächer im Erdgeſchoſſe von dem Groß⸗ nen 
fürften Nicolaus bezogen, deſſen Eintreffen bereits | w 
ſignaliſirt iſt. Umfaſſender find die Vorbereitungen berung 
im erſlen Stock des prachtvollen Geſandtſchaftsgebäu⸗ wiede 
des, deſſen glänzende Salons für den Kaiſer von Ruß- | Die 3 
land hergerichtet werden. Auch ein Theil dee ſehr der © 
zablreichen Gefolges des Kaiſers wird in dem Ge- auf die 
ſandtſchafts-Hotel Wohnung finden. Uhr d 
Nach den durch den deutſchen Geſchäftsträ- als het 
ger in St. Petersburg hierher geſendeten Mitthellun⸗ mehrfach 
gen aus dem Medizinal⸗Departement des ruſſiſchen tung 
Miniſteriums des Innern iſt zu erſehen, daß bis zum 
Ende Juli ſchon 18 verſchiedene Orte von der Rin- geſte 
derpeſt heimgeſucht, mehr als 20,000 Thiere von der⸗ 
ſelben ergriffen und ſchon über 15,000 Stück ge⸗ 
fallen waren. zun | 
Breslau, 27. Auguſt. Kronprinz Albert von | ſolch ſcheuflichee 
Sachſen iſt heute Nachmittag um 4 Uhr 20 Min. dleſen Ausdru 
per Schnellzug von Dresden hier eingetroffen. Auf 
dem glänzend geſchmückten Bahnhof hatten ſich der 
kommandirende General v. Tümpling, der Regierungs- Perſonen zu warnen, welche lediglich 
Graf Poninski, der Stadikommandant von ſich dort aufpielten, und verweiſen wir dieſerhalb auf 


enmenge von dem zuſtändigen Beamten oder 
nen, jo wird jeder der Verſammelten, welcher 
Der dritten Aufforderung ſich nicht entfernt, we- | 
aufs mit Gefängniß bis zu drei Monaten 
dſtrafe bis zu 500 Thlrn. beſtraft. Iſt 
aufe gegen die Beamten oder gegen die 
Macht mit vereinten Kräften thätlich Wi⸗ 
lelſtet oder Gewalt verübt worden, jo tre- 
enigen, welche an dieſen Handlungen 
en haben, die Strafen des Aufruhrs 
engſten Nachachtung mit dem Hinzufügen 
gebracht, daß die Polizeibeamten ange⸗ 
eden nicht Folge Leiſtenden zur Haft zu 
Die „Eſſ. Ztg.“ meldet weiter: Leider 
Abend die Exzeſſe auf dem Limbecker⸗ 
rohnhauſerſtraße in verſtärktem Maßt 
Während des ganzen Tages waren die 
jener Gegend von Zuſchauern gefüllt; 
ndeß wuchs die Menge in bedeutender 
ſtverſtändlich waren fortwährend Polizei⸗ 
erle-Patrouillen und Poſten in der Nähe 
Ueberwachung und Aufrechthaltung der 


8 


t wurde. Um dieſe Zeit jedoch, nachdem 
Htöbenmten lange Zeit hindurch die Chika⸗ 
Ukums ertragen hatten, begann ein Be⸗ 
m mit Steinen, worauf man zur Säu- 
Straßen und des Platzes ſchritt, wobei 


Die Ruhe ſelbſt konnte erſt um 2 Uhr 
betrachtet werden. Auch geſtern ſind 
wundungen vorgekommen, ſowie Verhaf⸗ 
ommen worden. Auch wurden die 
r eingeſetzten Scheiben an dem vor⸗ 


ich Steinwürfe zerſtört, jo daß der be- 


Breslau und die Offiziere des Kronprinzen eingefun- das amtliche Inſerat in der heutigen Nummer. Au⸗ 
den. Nach einem kurzen Aufenthalt erfolgte die Wei⸗ ßerdem dürfte es ſich für Eltern empfehlen, ihre un⸗ 
terreiſe nach Koſel und Oberglogau. erwachſenen Kinder zu Hauſe zu halten, ſtatt dieſelben 

Elbing, 26. Auguſt. Ueber die Betheiligung ſich an dem Tumulte durch Schreien, Werfen ꝛt. be- 
der Geiſtlichkeit Weſtpreußens an der Marienburger Ne 10 laſſen, was eine wirklich traurige Er- 

g iſt. 

Betheiligung an den Hauptfeſtlichkeiten in be.tebiger, — 25. Auguſt. Wie die „Eſſ. Z.“ meldet, 
unbeſchränkter Anzahl konnte natürlich von dem Comité] halten die hier von Düſſeldorf eingerückten Batail- 
nicht bewilligt werden, weil die zur Dispefition ſte- lone des Niederrheiniſchen Füfilier⸗Regiments Nr. 39 
henden Räumlichkeiten, z. B. bei der Cour und dem den Bahnhof beſetzt. Militair⸗Patrouillen durchſtrel⸗ 
Diner nur die Betheiligung einer mäßigen Anzahl] fen die Stadt und verhindern jede Zuſammenrottung. 
von Perſonen zulaſſen. Dazu kam noch ein Uebel [Der Belagerungszuſtand ſoll über Eſſen verhängt 
fand, der dem Comité nicht wenig Kopfzerbrechen fein. Der Conferenz zur Beſprechnng der Maßregeln 
Lud man die evangeliſche Geistlichkeit ein, gegen die hier ausgebrochenen Unruhen, welche auf 
der königl. Regierung zu Düſſeldorf ſtattfand, wohnte 
auch der General⸗Lieutenant v. Obernitz bei. In Weſel 
ſteht ein Bataillon des 53. Infanterie-Reziments zum 
Ausmarſch nach hier bereit. 

Dresden, 27. Auguſt. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet, daß der Kronprinz von Sachſen heute 
Vormittag nach Schleſien abgereiſt if, um als Ge⸗ 
neral⸗Inſpektor der 1. Armer-⸗Inſpektion das 6. preu- 
ßiſche Armeekorps, welches in verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen bei Oberglogau, Ratibor, Ohlau, Breslau und 
Neiße zufammengezogen iſt, zu injpieiren. Die Rüd- 
kehr des Kronprinzen nach Dresden wird am 4. Sep⸗ 
tember d. J. erfolgen. — Eine Bekanntmachung des 


Säkularfeier ſchreiben die „Elbinger Anzeigen“: „Eine 


machte. 
jo konnte man füglich die katholiſche Geiſtlichkeit nicht 
zutückſetzen, und da wären es die beiven Biſchöfe ge- 
weſen, denen die Einladung zunächſt hätte gelten muͤſ⸗ 
ſen. Man mußte aber ſehr daran zweifeln, ob bei 
dem jetzt alle Gemüther beſchäftigenden Streite die 
Anweſenheit des Biſchofs Krementz bei der patrioti⸗ 
ſchen Feier angemeſſen und vor allen Dingen, ob ſie 
Sr. Maj. dem Kaiſer angenehm fein würde. Durch 
die Thatſache, daß Biſchof Krementz jetzt dem Comité 
ſeine Anweſenheit bei dem Feſte durch fein General- 
Vikariat hat anzeigen laſſen, iſt die Sache in ein an⸗ 
deres Stadium getreten. Die definitiven Einladungen, 
auch die anderer Stände, ſind überhaupt erſt in einer 
Sitzung des Central⸗Comités am Sonnabend, den 
24. d. M., in Marienburg beſchloſſen worden. Das 
Comité hat dem General-Superintendenten Dr. Moll 
für die evangeliſche Geiſtlichkeit ſechs Plätze ſowohl 
bei der Cour als bei dem Diner zur Ver ügung ge⸗ 
ſtellt, ebenſo ſechs Plätze der katholiſchen Geiſtlichkeit 
und zwar drei dem Biſchof Kremeng von Ermland. 
Außerdem wird natürlich die Lokal⸗Geiſtlichkeit vertre⸗ 
ten ſein.“ 

Eſſen, 24. Auguſt. Heute Nachmittag um 5 
Uhr find zwei Bataillone des Niederrheiniſchen Füſi⸗ 
lier⸗Regiments Nr. 39 aus Düfjeldorf mit Extra- 
zügen der Köln⸗Mindener Bahn hier eingetroffen. 
Jeder Soldat iſt mit 40 Patronen verſehen. Ein 
drittes Bataillon ſteht zur Abfahrt nöthigenfalls bereit. 
— Der Polizei⸗Inſpektor Herr Dähne erläßt folgende 
Bekanntmachung: „Nachdem ſich die Exceſſe und 
Zuſammenrottungen auf der Frohnhauſerſtraße und 
auf dem Limbeckerplatz geſtern Abend wiederholt, wer⸗ 
den hiermit die Beſtimmungen des § 116 des Straf⸗ 
geſetzbuches, wie folgt lautend: 


ſollen. 


theaters in Karlsruhe ernannt worden. 


Darmſtadt. 
Ausland. 


Paris, 25. Auguſt. 


0 haber der bewaffneten Macht aufgefordert, ſich 


ieten Hauſe des Herrn E. Nachtigall weidlich ins Lächerliche gezogen wird. Herr de Vallon 


aus Neugier Reviſton des Handels vertrages. 


Königlich ſächſiſchen Kultusminiſteriums weiſt die 
Geiſtlichkeit des Königreichs an, am 2. September, 
als dem Tage der deutſchen Nationalfeier, eine kirch⸗ 
liche Jeier zu veranſtalten, an welcher die Schulen 
des Landes in angemeſſener Weiſe ſich betheiligen 


Stuttgart, 27. Auguſt. Der hier lebende dra⸗ 
matiſche Dichter Köberle iſt zum Direktor des Hof⸗ 


Jngolſtadt, 27. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches hat heute nach beendigtem Feld⸗ 
mandver den Kriegsminiſter General von Prandh immer auf ſich warten, zum großen Nachtheile Aller, 
empfangen und iſt Nachmittags unter Kanonendonner welche an einem beſchleunigten Gange der Verwal- 
und begeifterten Abſchiedszurufen der Bevölkerung nach tungsgerichtsbarkeit ein Intereſſe haben. 

Regensburg abgereiſt. Ein Theil des Kronprinz⸗ Haltung der Generalräthe iſt auch heute 
lichen Gefolges begiebt ſich von hier direkt nach in den offtziöſen Blättern ein Gegenſtand der Bewun- 


Wird eine auf des Herrn Thiers iſt vortrefflich. Man verſſchert, man ſich übrigens in den regierenden u — a j 
erjeide 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


eine Privatperſon gerichteten Briefe glücklich über die 
günſtige Geſtaltung der Lage. So lautet das neueſte 
Bulletin der „Agence Havas“. Herr Thiers iſt glück⸗ 


lich, freut euch, ihr Völker! Im Uebrigen iſt von 


dem geſtrigen Lebenswandel des Präfidenten der Re- 
publik zu melden, daß er mit Gemahlin und Schwä⸗ 
gerin den „Cuvier“ beſtieg und eine Zftündige Meerfahrt 
unternahm. Als er aus dem Hafen auslief, feuerte 
der „Coligny“ 21 Kanonenſchüſſe ab. Man fuhr 
vom „Faon“ begleitet die Seine hinauf bis Honfleur 
und dann auf der rechten Seite zurück, an Havre 
vorbei. Um die denkwürdige Fahrt würdig abzu⸗ 
ſchließen, wurden vor der Rückkehr in den Hafen der 
Commandant des „Faon“ mit dem Offiziers kreuz der 
Ehrenlegion und verſchiedene andere Seeleute mit an⸗ 
deren Ehrenzeichen vom Präſidenten eigenhändig deko⸗ 
rirt. 
ſchloſſene Sache, Hr. Thiers hatte ſich nur die Aus⸗ 
theilung für dieſen feierlichen Moment aufgeſpart. 
Abends wurden die Dekorirten im Chalet Cordier zur 
Tafel gezogen. Sehr gnädig hat ſich der Präſident 
gegen den Ruſſen Ephruſſy gezeigt, den Eigenthümer 
der Nacht „Sirene“, auf welcher am 15. die bona- 


s 10 oder 11 Uhr nicht in beſonderer partiſtiſche Demonſtration ſtattfand. Ephruſſp, welcher 


ein großes Getreidegeſchäft betreibt, hatte ſich eine 
Audienz jerbeten und ſtammelte Entſchuldigungen we⸗ 
gen des beſagten Vorfalls. Thiers wollte davon 
gar nichts mehr hören, er erinnerte ſich vielmehr ſo⸗ 
fort in freundlichſter Weiſe der Rührigkeit, mit welcher 


le blanke Waffe gebraucht werden mußte. Ephruſſy vor 2 Jahren für die Berproviantirung von 
er mußten wiederholt werden und währte Paris thätig geweſen, ſprach noch Einiges mit ihm 
kampf, wobei auch aus der Menge heraus über die diesjährige Ernte und entließ ihn mit der 
eamten geſchoſſen worden iſt, etwa bis 1 Verſicherung, daß es ihn 


freuen werde, ihn wiederzu⸗ 
ſehen. Er darf alſo in Trouville bleiben, während 


die Brüder Errazu ohne Pardon geſtern den geheilig⸗ 
ten Boden der franzöſiſchen Republik haben verlaſſen 


müſſen — eine Maßregel, deren Strenge von den 
Organen der Rechten theils heftig getadelt, theils 


ſofort wieder hundert Federn bereit, 


Wie man neuerdings erfährt, findet 
neben der Laſt der Staatsgeſchäfte noch Zeit, ſich mit 
Abfaſſung eines philoſophiſchen Werkes zu beſchäftigen. 


Bei der Preisvertheilung des Lyceums von Poitiers 
machte der Präfekt des Vienne⸗Departements, Herr 


Lavedan, gelegentlich folgende Mittheilung: 
Vor einigen Wochen erwies mir der Präſident 
der Republik die Ehre, mir anzuvertrauen, daß ihn 


neben den zahlreichen Laſten, welche ſein ruhmvollees 


Alter ſo muthig trägt, noch eine beſondere Arbeit 
beſchäftige. Ich möchte, ſagte er mit dem Ausdruck 
einer edlen Leidenſchaft, den Materialismus zum 
Schweigen bringen, welcher ein Unſtun und eine Ge⸗ 
fahr zugleich iſt. Es wäre über dieſen Gegenſtand 
ein ſchönes Buch zu ſchreiben; ich habe von dem 
meinigen bisher nur die Hälfte hergeſtellt. Gewiß, 
ich weihe mich mit ganzer Seele der Befreiung unſe⸗ 
res Landesgebietes und der Wiederherſtellung Frank⸗ 
reichs; aber bisweilen kann ich nicht umhin, mich nach 
meinen geliebten, friedlichen Studien zurückhuſehnen. 
Seit zwölf Japren beſchäftige ich mich mit dieſer Ar- 
beit; ſeit zwölf Jahren ſuche ich in der Botanik, in 
der Chemie, ſowie auch in der Naturgeſchichte 
Beweisgründe gegen die verwerfliche Lehre, welche 
brave Leute irreführt. Ich bin Spiritualiſt, Spiri⸗ 
tualiſt mit Leidenſchaft und möchte gar gern den Ma⸗ 
terialismus im Namen der Wiſſenſchaft und des ge- 
ſunden Menſchenverſtandes verſtummen machen. 


Wie das „Evenement“ zu dieſen Eröffnungen 


beifügt, äußerte Hr. Thiers neulich in einem Kreiſe 
von Freunden aus demſelben Anlaſſe: „Ich muß ein 
Seitenſtück zu meinem Buche über das Eigenthum 
liefern; ich arbeite an einem ſolchen: es wird den 
Materialismus behandeln. Von den Feinden des 


nicht weit.“ 

Das „Journal offtciel“ veröffentlicht heute ein 
Dekret über die innere Organiſation des Staatsraths. 
Die Ernennung der Requetenmeiſter läßt dagegen noch 


— Die 


1872. 


4 Dekorationen waren übrigens längſt abe⸗ 
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derung, wenngleich in mindeſtens der Hälfte derjelben 2 


das geſetzliche Verbot der Berührung politiſcher Fra⸗ 


„Die Nachrichten aus gen unbeſtreitbar überſchritten worden iſt, freilich im 
Trouville find durchaus befriedigend. Die Geſundheit Intereſſe der Thiers' ſchen Republik. Unangenehm wird 


durch 


* 


* 
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hatte im vorigen Jahre die von der Regierung ge⸗ 


forderte Beiſteuer zur Errichtung von vier neuen Gen ⸗ 
darmerie-Brigaden in feinem Departement abgelehnt. in den Ecken angegeben if, jo iſt is 
In dieſem Jahre erneuerte die Regierung ihre Forde- verwundern, daß dieſe Scheine, namen 
rung, der General-Rath aber lehnte fie wiederum mit ßeren Zahlungen, wenn fie unter ander 
Herr Thiers wird ſich lerſcheine gemiſcht ſind, ſehr leicht für 
alſo überzeugen müſſen, daß er durch die Ernennung ſcheine, alſo für den dreifachen Werth 


14 gegen 12 Stimmen ab. 


des entſchiedenen Republikaners Cantonnet zum Prä⸗ 
denten des Rhone⸗Departements die Lyoner Radikalen 
keineswegs eingefangen hat. 
Der Genceralrath der Iſere hat beſchloſſen, ein 
Hülfs⸗Comité für die „unglücklichen Landsleute aus 
Elſaß⸗Lothringen“ zu errichten. 
= Der Minifter des Innern erſucht die General- 
kithe in einem Rundſchrriben, die Steuerlaſt in die⸗ 
ſem Jahre ſe leicht wie nur möglich zu machen. 
Die Milttär⸗Aus hebung iſt überall ohne Zwi⸗ 
ſchenfall von Statten gegangen. Die Blätter machen 
viel Aufhebens davon, daß in Nancy eine große An- 
Zahl W N an der Ziehung Theil genommen 
haben. Bei der beträchtlichen Auswanderung, welche 
aus den abgetretenen Gebieten nach den franzöſiſchen 
Grenzdiſtrikten stattgefunden hat, und aus welcher deut⸗ 
ſcherſelts nirmals ein Hehl gemacht worden iſt, hat 
dieſe Erſcheinung gar nichts Ueberraſchendes. 

Ueber die Entlaſſung des Oberſt Stoffel Left 
man im „Gaulois“ folgendes Nähere: Vor einigen 
Tagen erhielt der Oberſt Stoffel direkt aus dem Ka⸗ 
binet des Gouverneurs von Paris ein Schreiben, 

welches nahezu, wie folgt, lautet: „Mein lleber Oberſt! 
Ich bin beauftragt, Ihnen anzuzeigen, daß Sie durch 
Verfügung des Herrn Präfldenten der Republik vom 
16. d. M. aufgefordert werden, Ihre Rechte auf den 
Aus trit aus der Armee geltend zu machen. Geneh⸗ 
mlgen Sie u. ſ. w. Im Namen des Gouverneurs 
von Paris: Der Chef des Gentralſtabs.“ Man wird 
bemerken, daß die Verfügung gegen 
nicht vom Kriegsminiſter, 


e 


Ni 


N 
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Ändigen. Wir glauben zu wiſſen, daß der Oberſt 

Stoffel dieſen Brief bis jezt gar nicht beantwortet 
hat und entſchloſſen scheint, ihn ganz unberückſichtigt 
zu laſſen, bis man ihm wenigſtens die Motive der 
ſaßregel angegeben hat. N 
Auch die „Republique frangalſe“ nimmt ſich des 

Oberſten an und will nicht glauben, daß man ſich jo 

ohne Weiteres eines Fe e werde, welcher 

Anſtreilig dem Lande Dienfle geleiſtet hat. 
Baßonne, 27. Auguſt. Die franzöffſchen Be- 

3 Sören Hafen eine Anzahl ſich hier aufhaltender ſpa⸗ 
niſchen Karliſteu Interniven laſſen. 
Rom, 27. August. Zwiſchen der ktalleniſchen 
e e ö . en zum 
4 [ 


2 1 1 g find Verhandlungen 
Abſchluß eines neuen Handelsvertrüges eingeleitet, 
Liſſabon, 27. Auguſt. In Holge der kürzlich 
entdeckten Verſchwörung finden noch täglich Verhaf⸗ 
tungen, namentlich von Milttärperſonen ſtatt. Das 
zu deren Aburthellung beſtimmte Krlegsgericht tritt im 
Oktober d. J. zufänmen. f 
5 27. Auguf. Ein Telegramm der 
„Amed“ aus Paris bezeſchnet das Gerücht, daß der 
Präſident der Republik int der Vorlegung einer neuen 
Verfaſſung oder mit elner Auſlöſung der National. 
verſammlung umgehe, als unbegründet; richtig jet 
aber, daß derſelbe die Bildung elner zweiten Kammer 
vorzuſchlagen beabſſchlige. N 
* F beid, ech Nach den bis jetzt ein⸗ 
gegangenen Wahlbe richten ſcheint die Wahl von 270 
winſlereden und radikalen, 75 republikaniſchen und 
26 konſervativen Kandidaten geſichert zu ſein. 
Bombay, 27. Auguſt. Die Cholera if mit gro⸗ 
ßer Heftigfeit in Caſhmir ausgebrochen. 
Provinzielles. 
Stettin, 28. Auguſt. Auch der hieſige „Hand⸗ 
5 werker-⸗Verein“ wird am 2. September Abends im 
b deutſchen Garten“ durch Vokal- und Inſtrumental 
KRaonzert, einen auf die Bedeutung des Tages bezüg⸗ 
lichen Redeakt und Abbrennen von Jeuerwerkskörpern 
nach beendetem Konzert, eine Sedanfeier veran⸗ 
ſtalten. 
a — Der in Folge Beſchluſſes des diesjährigen 
„General-Landtages der pommerſchen Landſchaft“ auf- 
geftellte erſte Nachtrag zu dem Statute für den pom⸗ 
merſchen Landkreditverband vom 9. Auguſt v. J., 
hat unterm 12. d. Mis. die Allerhöchſte Beſtätigung 
erhalten. 
— Die zum pommerſchen Armeekorps gehörige 
4. Divifion wird in Folze der neuen Disloclrung der 
deutſchen Okkupations⸗Armee das Departement Vo- 
geſen, ausſchließlich des Kantons Neufchateau und 
Couſſey und das Arrondiſſement Belfort beſetzt halten. 
Das Diviſtons⸗Kommando bleibt in Epinal. — Vor 
Anfang Oktober tritt die Dislocirung aber keinesfalls 
ein, da der Barackenbau nicht früher vollendet ſein 
kann. . 
— Seit einigen Tagen kurſixen im Verkehr neue 
Werlhſcheine der Bremer Bank, welche am 1. Juli 
erſt von dem genannten Inſtitut in Cours geſetzt find 
und auf Höhe von 100 Mark lauten. Dieſe 
Scheine find bereits ſchon wiederholt theils vielleicht 
aus Verſehen, theils aber auch aus böſer Abſicht für 
Einhundertthalerſcheine ausgegeben worden. Da dieſe 
Scheine zwar auf der Vorderſette in deutlicher Welſe 
die richtige Bezeichnung von Einhundert Marl Reichs⸗ 
währung fragen, in den Ecken jedoch auf dieſer Seite 
die Zahl 100 fehr groß, die Bezeichnung „Mark“ 
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die Gewohnheit heute gegen Mittag das 7. pommerſche Jufanterle⸗ 
ſondern vom Präßdenten| Regiment Nr. 54 von Stargard und das pommerſche 
der Republik etgangen und daß der Gouverneur von Jägerbatalllon Nr. 2 von Greifswald hier ein. Er⸗ 

aris beauftragt worden iſt, fie dem Oberſten zu be⸗ ſteres wird in den Kreckower Baracken, Letzteres hier 


zierungen ſehr Hein gebrudt feht, auf, der Rüde 
indeß gänzlich fehlt, jo daß dort nur die Zahl „100“ 
gar nicht zu 


Hundertthaler⸗ 
in Zahlung 
genommen werden. Es dürfte deshalb wohl ange⸗ 
zeigt ſein, auf dieſe Fälle aufmerkſam zu machen. 
Die Scheine ſind in grünem Farbendruck ausge⸗ 
führt und größtentheils noch neu und wenig abge⸗ 
griffen. 

— Dir Fabrikdirektor Julius Klee beabſich⸗ 
tigt auf ſeinem Grundſtücke zu Bredow, Marktſtraße 
Nr. 6, eine Leuchtgas⸗Anſtalt zu erbauen. 

— Der Lehrgang der hieſigen Provinzlal⸗Ge⸗ 
werbeſchule für 1872 —73 wird am 7. Oktober d. 
J. feinen Anfang ne men Die Aufnahme-Prüfung 
findet am 5. Oktober von Morgens 8 Uhr ſtatt. 
Etwaige dieſerhalb vorher ergehende Anfragen wird 
der Direktor Kücker beantworten. Für den Eintritt 
in die Gewerbeſchule iſt ein Alter von mindeſtens 14 
Jahren erforderlich und genügt im Allgemeinen die⸗ 
jenige Vorbildung, welche eine gute Elementarſchule 
gewährt. Die Gewerbeſchule beſteht aus 3 Klaſſen; 
in jede derſelben kann der Eintritt erfolgen, wenn 
„ die erforderliche Vorbildung nach⸗ 
weiſt. 5 

— Am 30. September ſoll in imar eine 
Verſammlung von „Töchterſchulpädagogen“ abge⸗ 
halten werden, um vor Allem „grundlegende 
Gedanken für eine geſetzliche Normirung der Ein- 
richtung und Stellung der höheren Mädchenſchulen 
im Verhältniſſe zu dem übrigen höheren Schulweſen 
und der ſtaatlichen Unterrichts verwaltung“ zu berathen. 

— Zur Theilnahme an den Manövern trafen 


einquartiert. 1 N 

— Die Wanderverſammlung deulſcher Blenen⸗ 
wüthe wird in dieſem Jahre am 10., 11, 12. Sep⸗ 
tember zu Salzburg abgehalten werden. 

Anclam, 26. Auguf. Am 2. September, dem 
Tage von Sedan, der auch hier feſtlich begangen wer- 
den wird, wird hier etwa tauſend Schritte füdlich 
von der Stadt nach Eintritt der Dunkelheit ein Freu⸗ 
denfeuer abgebrannt werden; ebenſo wird am Vor⸗ 
abend auf einer Anhöhe bei Tetterin ein Freudenfeuer 
abgebrannt werden. u 
- et 1 1 ni 8255 e ie an 

n 2. er er folgende Feſtfeler angeord⸗ 
net worden: Das FJeſt wird am Vorabend ‚er 6 


*. 


Uhr von den drei Hauptkirchen eingeläutet und wer⸗ 


den auf dem Rügenſchen Ufer bel Altefähre bel Ein- 
tritt der Dunkelheit Freudenfeuer abgebrannt werden. 
An dem feſtlichen Tage ſelbſt wird in den . 
Morgens eine einleitende Feier und um 10 Uhr in 
ter St. Nikolaikirche ein Dankgottesdienſt nebſt Te 
deum ftattfinoen. Am Nachmittage werden für die 
Schulen Schulfeſte veranſtaltet werden. — Denjeni⸗ 
gen hleſigen praktiſchen Aerzten, die während des Krie⸗ 
ges in den hieſtgen Milttär-Lazarethen thätig waren, 
iſt ausnahmsweiſe die Kriegsdenkmünze von 1870 bis 
1871 am ſtatutenmäßigen Bande verliehen worden. 


Vermiſchtes. 8 

— Die bevorſtehende Drei - Kalſer - Bewegung 
treibt doch wunderliche Blaſen. Da bietet beiſpiels⸗ 
weiſe Jemand durch Zeitungs⸗Annonce ein hoch ge⸗ 
legenes Fenſter Unter den Linden zum Preiſe von 
10 Thalern pro Tag „zum Weitervermielhen“ aus; 
ein alleinſtehender nobler Kavalier ſucht auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege die Bekanntschaft 
einer liebenswürdigen Dame, um fi mit ihr gemein- 
ſchaftlich „Alles“ anzuſehen; ein Anonpmus bietet 
75 Thaler für die photographiſche Aufnahme der 
Kälberhalle auf dem Vichhofe in dem Momente, wo 
wenigſtens 500 geknebelte Thiere da llegen, um die⸗ 
ſelbe noch zur Kaiſer-Entrevue vervielfältigen zu 
laſſen u. . w. Es fehlt nur noch, daß irgend wer 
eine Konkurrenz ausſchreibt für die Erbauung eines 
Aſyls, in welchem diejenigen Narren, die für derglei⸗ 
chen Annoncen Geld ausgeben, während des Kaiſer⸗ 
feſtes untergebracht werden. 

— Der Berliner Magiſtrat will den drei Kal⸗ 
ſern die großen Linien des Rathhauſes im elektriſchen 
Lichte zeigen. In einem an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gerichteten Schreiben begründet der Ma⸗ 
giſtrat dieſes Vorhaben wie folgt: „Bei dem lebhaf⸗ 
ten Intereſſe, mit welchem die Bürgerſchaft der be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkunft der Kalſer ven Oeſter⸗ 
reich und Rußland mit dem deutſchen Kaiſer entge⸗ 
genſieht, und bei den großen Hoffnungen für die 
friedliche Entwickelung der Völkergeſchicke, die ſich an 
dies Ereigniß knüpfen, ſcheint es uns angezeigt, an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage während der 
Anweſenheit der hohen Gäſte unſeres Katjers die Er- 
leuchtung des Rathhauſes zu bewirken.“ 

— Es iſt bekannt, daß in Mexiko das Ver⸗ 
brechen des „Plagio“, des Menſchenraubes, an der 
Tagesordnung iſt, ſo ſtreuge Strafen auch darauf 
ſtehen. Im vorigen Monate wurde wieder ein ſol⸗ 
cher „Plagio“ verübt, der ungemeines Aufſehen er⸗ 
regte, well er ein Mitglied einer der erſten Familien 
Mexiko's betraf. Don Juan Cervantes war eines 
Abends ins Theater gegangen, aber nicht wieder nach 


aber in den die 100 umgebenden quadratſſchen Ver- Haufe zurückgekehrt. Bald gingen jeiner Familie Briefe 
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zu, die für ſeine Freilaſſung Anfangs ein Löſegeld 
ven 100,000 Dollars forderten, welche Summe ſpä⸗ 
ter bedeutend ermäßigt wurde. Das Verbrechen, im 
Centrum der Hauptſtadt vollführt, war ein jo him ⸗ 
melſchreiendes und die Familie des „Plagiaten“ eine 
ſo einflußreiche, daß der Gouverneur Montiel an der 
Spitze der Polizei und von bedeutender Militärmacht 
unterſlützt eine über alles Lob erhabene Thätigkeit 
entwickelte. Sie war von Erfolg gekrönt. Am 4. 
Juli gelang es ihm, das Opfer und mit ihm einen 
Theil ſeiner Peiniger im „Callejon del Zacate Nr. 
8“ in einer Vorſtadt der Hauptſtadt zu entdecken. 
In einem Loch unter den Dielen des Fußbodens ver⸗ 
graben, Ohren und Augen mit Wachs verklebt, die 
Hände auf den Rücken gebunden und nur mit der 
nothdürftigſten Nahrung verſehen, die an mehreren 
Tagen nur aus einem Ei beſtand, ſo hatte Don 
Juan Cervantes 7 Tage und 8 Nächte in ſteter To⸗ 
desangſt verbracht. In der Nacht, die ſeiner Be⸗ 
fretung voranging, geſtattete ihm das in den Ohren 
geſchmolzene Wachs eine Unterhaltung feiner Kerker ⸗ 
meifter zu belauſchen, die ſeine Ermordung zum Ge⸗ 
genſtande hatte, wenn nicht am ſelben Tage das Löſe⸗ 
geld einträfe. Aus dieſer mit Worten nicht zu ſchil⸗ 
dernden Lage befreite ihn perſoͤnlich der Gouverneur 
Montiel. Zwei der Verbrecher, Ricardo Bello, Spa⸗ 
nier und Eigenthümer eines Krämerladens in dem 
obenerwähnten Hauſe, und Joſe Maria Orta, Mexi⸗ 
kaner, der das Opfer bewacht hatte, wurden ſofort 
feſtgenommen. Eines anderen betheiligten Spaniers 
Namens Gumeſindo Nunez wurde man im Laufe des 
Vormittags habhaft. An demſelben Tage noch auf 
Grund des Spezialgeſetzets über den „Plagio“ zum 


kannte „Giſela⸗Walzer“ war. Es war dies edo) 
der Schwanengeſang des Thieres; es ſchleppte 
zum Ufer des Fluſſes, ſeinen Weg mit einem rothm 
Blutſtreifen bezeichnend. Immerfort tanzend nähern 
ſich die Malayen ihrem Opfer. Als der Walzer u 
Ende war, nahmen fie die Autopfle des Unge beute 
vor. Der Europäer leitele dieſe delikate Operatlon.“ 
Welche Ueberraſchung! Das Organ, welches die har 
moniſchen Silberklänge hervorbrachte, war einfach eint 
Boite à musique, deren Kopf offenbar durch die 
Kugel des Malayen getroffen worden war. Wie wal 
dieſe Büchſe da bineingekommen? Die entſetzlichſten 
Suppofitionen drängten ſich den Gedanken Aller auf. 
Die Büchſe trug die Marke des deutſchen Fabrikhau “ 
ſes „Swoboda, Müller, Oppenheim und Comp. in 
Frankfurt, Marktplatz Nr. 17.“ Auf dem Dedel | 
war der Name des früheren Elgenthümers eingravitt: 
Hatte nun das Krokodil die Büchſe ohne den Eigen 
thümer oder den Eigenthümer mit der Büchſe zuſam⸗ 
men verſchlungen und den Erſteren bereits verbaul, 
während die unverdauliche Büchſe ihm im Magen 
liegen geblieben iR? Es if das ein Myſterium, daß 
noch nicht aufgeklärt worden und vielleicht niemals“ 
aufgeklärt werden wird.“ 

— In Minden iſt der ältere Sohn der be“ 
kannten Familie Weitzmann bei der Produktion feine 
Seiltänzerkunſtſtücke von einem 50 Fuß hohen Sell. 
auf die Erde geſtürzt. Das Weichen des Pfahlte, 
an dem das nach einem hohen Gerüſte führende Sell 
befeſtigt war, iſt ter Grund dieſes bedauerlichen Er⸗ 
eigniſſes. Es fol noch Hoffnung vorhanden ſein, 
das Leben die Verunglückten zu erhalten. 

— Das Londoner General⸗Poſtamt hat beſchloſ⸗ 


Tode verurtheilt, erfolgte bereits Nachmittags 5 Uhr ſen, eine große Anzahl weiblicher Beamten in ſeinem 
ihre Exekution durch Erſchießung vor dem Haufe des Reſſort anzustellen. Vierzig junge Damen ſollen in 
Verbrechens, an welchem die entſeelten Körper meh- Kurzem in dem Poſt⸗Sparkaſſen⸗Departements placlrt 
rere Stunden öffentlich ausgehängt blieben. Der Chef] werden. 

der Bande, ebenfalls ein Spanier Namens Vicente — Unweit Dunbar iſt eine Flaſche ans Geſtade 
Garcia war entkommen. Aber auch ihn hat bereite] geſpült worden, in welcher ein Zettel mit folgender 
die gerechte Strafe ereilt. In der Nähe von Nilo⸗ Inſchrift ſteckte: „Schiff Carrondelet, Mitte des deut⸗ 
tepee erkannt und verfolgt, hat er ſich ſelbſt eine Ku- ſchen Ocrans, 2. Auguſt 1872. eſes Schiff ſinkt 
gel durch den Kopf gejagt. Sein Körper wurde nach ſchnell. Wenn dieſe Flaſche je das Geſtade erreicht, 
der Hauptſtadt gebracht und, nachdem durch Zeugen] möge Jeder, der fie findet, bekannt machen, daß die⸗ 


die Identität der Perſon feſtgeſtellt, ebenfalls öffent- ſes Schiff mit 21 an Perfonen auf Bord unterge⸗ 
lich ausgeſtellt. Noch zahlreiche anderweitige Verhaf⸗ ein iſt. Es geht jetzt unter. Herr Inglan aus 


tungen ſind vorgenommen und man ſpricht von fer⸗ 
neren Exekutlonen, die aus Anlaß desſelben Verbre⸗ 
chens ſtattfinden ſollen. Ein wie bedeutendes Auf⸗ 
ſehen übrigens der eklatante Fall von Juan Cervan⸗ 
tes hervorgerufen hat, erhel! am Beſten daraus, daß 
ſowohl det amerikaniſche Geſandte, als Graf Enzen- 
berg, der Vertreter Deutſchlands, Veranlaſſung gr⸗ 
nommen haben, dem Gouverneur Monti 
kennung für ſeinen Eifer auszufprechen. 5 
— (Künſtliche Glieder.) Bei der letzthin in 
Leipzig abgehaltenen Berfammlung deutſcher Natur 
forſcher und Aerzte hielt u. A. Dr. med. Meier- 
Wangen (Allgäu) einen Vortrag, der von den Opfern 
des Krieges handelte und für die Intereſſen der Ver⸗ 


ſtümmelten eintrat, deren künſtliche Glieder auf Staats⸗ . 
2. 


Dr. Meiır an feine eigene Petſon an 
trägt ſelbſt ein Tünfktiches Bein, das geſunde hat er“ 
fo diel wir erfahren konnten, im Krimkriege einge⸗ 
büßt), verwies er auf das Belſpiel der Amerikaner 
und Engländer, die hierin bereits Großes geleiflet 
hätten. Die mehr praktiſchen Aerzte jenjeite des 
Oceans hätten ſchon ſeit Dezennlen es ihren gemein⸗ 
ſamen Berathungen unterzogen, wie durch künſtliche 
Glieder der Verluſt der geſunden zu erfehen ſel. Sie 
verbeſſerten daher die bis dahin noch ſehr mangelhafte 
Beſchaffenheit der künſtlichen Glieder und dies ei 
ihnen in einem ſo hohen und vollkommenen Grade 
gelungen, daß ſelbſt die einzelne Kommune in den 
Vereinigten Staaten es für zweckmäßig gehalten habe, 
jedem unbemittelten Genoſſen das fehlende Glied er⸗ 
ſetzen zu laſſen, damit das Individuum wieder ar⸗ 
beitsfähig würde und nicht eine dauernde Laſt der 
Gemeinde bilde. Zu Anfang des mörderlſchen Se 
zeſſtonskrieges habe der Kongreß in Waſhington ber 
ſchloſſen, daß für jeden Verſtümmelten ein Arm oder 
ein Bein auf Staatskoſten geliefert würde, und da⸗ 
für einen Preis von 75 Dollars feſtgeſezt. Amerika 
hat damit einen vollſtändigen Erfolg erzielt. Man 
ſähe dort Männer aller Berufsarten mit kunſtlichen 
Gliedern wieder als erwerbefab'ge Menſchen in ihre 
Berufsſpbäre zurücktreten. — Was man in Deutſch⸗ 
land bisher in dleſer Beziehung gethan oder erreicht 
habe, ſei unbedeutend, ſelbſt dem gegenüber, was 
ſchon vor 40 Jahren in England gang und gäbe 
ſei, in deſſen Armeen Hunderte von Offizieren mit 
künſtlichen Armen und Beinen im Dienſte aus harren. 

— Ein amerikaniſches Blatt enthält folgende 
originelle Reklame: „Einige Malapen hatten auf der 
Jagd ein Krokodil aufgeſtöbert. Das Ungeheuer war 
bereits an mehreren Stellen verwundet, als es von 
der Kugel eines der Jäger in den Bauch getroffen 
wurde. In demſelben Augenblicke erklangen wunder ⸗ 
bare ſilberhelle Töne, die ſich zu einer reizenden Me⸗ 
lodie vereinigten. Einige Minuten waren die Ma- 
layen überraſcht, dann warfen fie ihre Waffen weg, 
um ihre Frauen um die Taille zu faſſen und ſich 
mit ihnen den ungezügelteſten Tänzen hinzugeben. 
Auf den Erzähler dieſer wahrhaftigen Geſchichte — 
einen Europäer — machte dieſe Scene einen um jo 
begreiflicheren Eindruck, als die Muſik, welche aus 
dem Bauche dee Ungethüms heraus tönte, der allbe⸗ 


2 und wurde feierlich am Bahnhofe 
r 
el ihre Aner- Hote 


ſtellen ft 


burg.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 28. Jul. Fü ſt Bismarck kehrt au 
1. September hierher zurück. Der Großfürſt Nico⸗ 
laus von Rußland traf heute früh 5%, Uhr hier 
N pfangen. 
fieg, im Erdgeſchoß des ruſſiſchen Bolſchaſts 
ab. 0 N 2 


London, 28, August. Die Amtszeitung der 
ſpaniſchen Siegierung ordnet Quarantäne für Schiffe an, 
welche nach dem 17. Juli aus preußischen, ruſſiſchen 
Oſtſerhäfen und dem finnländiſchen Golf gingen. 


u ie * 10. 
Am 26. . e. wurden an Schlacht⸗ 


e 
1599 Stack. Die Zutriften waren für 
N 1 a hinreichend vertreten, beft 

19 , mittel 15—16 , ordi⸗ 
näre 12-14 % pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

Au Schweinen 6493 Stück. Die Kaufluſt war bei 
ſtarker Zutrift ziemlich lebtzaſt, indem nicht ünbedeutende 

nach den Rheinlanden de. verkauft und beſte feine 
Kernwaate mit 18— 20 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
bezahlt wurde. 

An Schafvieh 17,273 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
denen der vorigen Woche gleich, doch blieben bei 
Schluß des Marktes mehrere Poſten geringer Qualität 

t. 


ft. 
An Kälbern 834 Stück, welche bei lebhaftem Ver⸗ 
kehr zu höheren Pleiſen ausverkauft wurden. 
Börfenberichte. 
Stettin, 28, Au Wetter ſchön. Wind NO. 
Barometer 28“ 2”, Temper-tur Mittags + 17 R. 
: An der Börſe. 


67 
bez., per 0 per 
Oktober November 77½, %, Ya Ag bey, per Frühjahr 
76%, % . bez. - 

Roggen matt, per 2000 Pfund loco geringer 47½ 
bis 481% , beſſerer 49-51 , feiner neuer 53½ 
bis 55 , per Auguſt u. Auguſt September 50 „ bez., 
per September Oktobec 50%¼ — / . bez., (geſtern Nach⸗ 
mittag 50% & bez) per Oktober⸗November 51 /, 507%, 
5¹ 5 555 per Frühjahr 52% — A bez. 

erſte 


Hafer 

Erbſen Aa 

Rüböl ſtill, per 200 Pfd. locg 22¼% % Br., Auguſt 
und Auguſt⸗ September 22½ , Br., September ⸗Oktober 
22% Ag Br. u. Gd., Oktober 22½ 99 bez., Oktober · 
November 22 ¼ Br., April⸗Mai 23% 9% bez. J 

Spiritus wenig verändert, per Auguſt zu unregel⸗ 
mäßigen Preiſen gehandelt, per 100 Liter & 100 Prozent 
loco ohne Faß 24¼ . bez., vom Lager 24% & bez., 
Auguſt 25, 25¼ 24 ½, 24, 25 . bez., August Sep⸗ 
tember 23½, 23 » bez., September⸗Oktober 19½ 34 
bez. u. Gd. Oktober November 18½ . Gd., Frühjahr 
18% — 712 bez. £ 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100—103 ‚4 
bez, per September⸗Oktober 103%, bez., Br. u. Gd. 

Petroleum loco 6%, 88 15 September ⸗Oktober 
6½ Ir Br., Oltober November 6 / „ dez. u. Gd. 

Angemeldet 1000 Centner Weizen, 140,000 Liter 
Spiritus. 5 

Regulirnuge⸗Preiſe: Weizen 82%, , gtoggen 
50 W, Spiritue 25 

Landmarkt: 0 

Weizen 75—86 , Roggen 50—54 , Gerſte 
40— 45 . Safer 3032 , Erbin 52—56 , 
Kartoffeln 10—14 , Heu pr. Ctr 20—25 . 
Stroh per Schod 6—8 . u 


) ohne Handel. 


* fen ** „ 
. 
„Fur die Abgebrannten in Pilkallen ſind bei der Redaktion Der hier beſtehende Frauenverein für die Kücken mühle 5 95 A 2 . 77 fe 822 
angegangen von St. S. 1 , G. B. 1 Summa beabſichtigt, zum Beſten dieſer wohlthätigen und ſegensreich D e* V V 133 8⸗G ff f 
2% eo % 9 aber der Unterſtützung bedürfenden Anſtalt für ie le 2 et 1 Tr All. = E E f L 
F 7 5 


m — — — Blöbfinnige Anfang Oktober d. J. eine Verlooſt 5 z u 
Familien⸗Nachrichten. ei elblhen a he Anderen Gegenänheh d fl 8 Denti X e R ei in Aach p . 

Derlobt: Fräulein Bertha Moritz mit Herrn T. Kock aha u dieſem Shock) um dezal Harrkichmig boite 2 1 4 chen. 

tralſund). — 1 ’ . 4 2 2 n R 

Geboren: Ein Sohn: Herrn von Harder (Stettin), berzlich bitten, erben N Pain en angenommen, verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 

V de deen r eee Nasen Schafe gegen alle Verluſte mit Einſchluß von Seuchen u. Unglücksfällen. 

D . Ihamidt, Fr. Direktor Heyd — : 3 5 . 

Verlobungs⸗Anzeige. —ꝛ—ꝛ— Kı Adumı! Minnehe, Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter Caroline e . De Sl hut 24 Stunden. 


mit d 8 . Bei ich H in Dem: r worst ur e 2 1 
e och ne den niemals Statt. Hope 
Schwantewitz, den 26. Auguft 1872. BEE: —— |feberihüffe werden quartalsweiſe den itgliedern wieder als Dividende 
bete, anne, want rr, | Preuß. Nltnntl Verſihernugs. We a lergitet. 5 
r Geſellſchaft Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 
Entbindungs⸗Anzeige. f in Stettin. thieren und Eſeln geſtattet oh ne Anzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden 


Heute früh, 7 Uhr wurde meine liebe Frau auguste, Zur Neuwahl eines Direktors unseres Juſſituts, an b der K h ilde Ort i V bänd 
geb. Erdmann, von einem kräftigen Knaben glücklich Stelle des verſtorbenen Herrn Berger, werden die Herrn ſowie Rück verſicherung beſtehender Kuhgilden, svereine, Verbände 
entbunden. 5 ehe biene in Genapbet der 38. 19 und 31 des unter erleichternden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 


Stettin, den 28. Auguft . . 8 ir einer arßerordentlichen Gene A fte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 
Kann auf den 24. September c. Vormittags Geueral⸗Agentur BR. Grassmann, Stettin, Kirchplatz 3, 
SBekann achung. 10 Uhr, Erpedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 
D Die Inhaber der Pommerſchen Provinzial, Chanſſeebau- im Saale des Hotel de Prusse hierſelbſt eingeladen. N 
Obligationen: III. Emiſſion (vom 1. Oktober 1862) werden Die Stimmtarten werden gegen Legitimation im Burean g ix 
Aal anfmerffam gemacht, daß in der Zeit vom 1. bie der Eeſellſchaft, große Oberfraße No. 7, am 21. nd. 28. Quartal⸗Prämien. 
3 Einen: d. J. der letzte Zinscoupon (Nr. 20) zur 8 = verabfolgt . nur e 8 — A. Gegen alle Verluſte, ur eg mit ＋ Ei ren reine er 92 : . 1 
u ung kommt. 5 nreiſende Aktionaire noch am Morgen vor der General⸗ ent; andere Pferde, Maultbiere, Eſel und Rindvieh / Prozent; Schweine, Ziegen, Schafe 3 Prozent. 
FR Ee werden deshalb vom 1. Oktober d. J. ab die neuen n im obigen Wahllokale ausgefertigt werben. | B. en Viehſzand der größeren Landwirthe bei einem Kapital von 1000 Thalern an auſwärts: 
. Ainsconponogen „Serie II. Coupons Nr. 1 bis] Siettin, den 24. Auguft 1972. Gegen alle Berluſte, Unglücksfälle mit Einschluß ſolcher durch Seuchen ercl. Ninderpeſt und zwar für 
99 os en 8 Der Verwaltungsrath Pferde, Maulthiere, Esel, Rindbieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen J Prozent. 
OR und zwar an den Wo ‚ 4 K —-— K 
4 bis 1 Ubr gegen Vorzeignug der vom Ständiſchen Nenbanten der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ rr 
zuſtempelnden betreſſenden Obligationen ausgegeben werden. Geſellſchaft TER 74. 
en e ae en — Sana rosse Greifswalder Pferdeverloosung 
Der Direktor der Altpommerſchen Landſtabe C. v. Maescnrorm 41 . de ia Barre. 1 : j ö 
R —— — ar — ig EEE ee n e P . 
1 RBTOR Vorbereitung für die höheren Gymnaſ. und n iehung am 6. September . 
j Bekanntmachung. Neal⸗Klaſſen ſowie für das Fähnrichs⸗Examen 7 8 & 8 pt 
Blei der beute ſtattgehabten in dem Lehr⸗Inſtitut des 2 ewinne: a 
_. ginnmbpioampigfien See. Bae. Apr. Schneider, Berlin, 1 Ardenner Zuchthengſt im Werthe von 1000 Thlr. 
* 2 a 2 * „ 1 8 
158 kiten Bertoofung von 2000 dergl. II. Emif ion und Potsdamerſtraße 106 B. 1 11 11 7 ” 17 900 Thlr. 
. . ¼— a Sin Hana mitıigroßen Haframım). dm befler| 3 zweijährige Hengſte derſelben Race 1800 Thlr. 
. 85 rg mei. 5 48 500 Ken ag b 8 107 andere Pferde a 11300 Thlr. 
1 I 206 5 460, 471, 500, 532, 545, Denk — 1 ir 9 f Loofe ä 1 Thlr. ſind nur noch bis zum * September zn 
* 309 , 701, 781, 760, 768, 813, 828, reiſe antritt, ſoſort verkauft werden erfahren . „ z . il 2 2 & . 
, 8 e 0 H , O40, ogg 1000, Naber Sein, Neun Met N. 1, 8 Feen huben in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
1040, 1048, 1084, 10%, 1111, 1128, 1172, 1180, ein Haus nebſt Materialgeſchäſt, in lebhaſter Gegend Bei Beſſellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
— ir en 2 2 ze 1a = einer Garnifenfabt Poumerns, Il 5 bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 
55 1887 1011 202 240, 2107 2155, 8 1 1 len hte Mbrele gel. aud L. n N 
1204, 2221) 2300, 2304, 260, 2886, 2898, 2513, n eee eee "König Wilhelm-Verein 
2325568, 2664, 2675, 2688, 2691, 2736, 2750, 2765, Auf dem Bittergute Mielno, Kreis Gneſen, find Ze i 2 * 
dem 100 Site e i800 „ I. oder 2 Waldparcellen nn zu Umertiumg fon Kikgan mE ter: 
11 Emiſſion. zum Abtriebe zu verkaufen. Größe 266 a 150 Mor⸗ zurüdgebliebenen Familien. 9 
. Nr. 98, 143 b 400 % = gen ca. Befand ſehr ſtarke Kiefern mit; Eichen 5 Geſammtzahl der Looſe 100,000. 
„Nr. 38 97, 196, 214, 215, 247 gemiſcht. Bedingungen einzuſehen in Mielno beim Föͤrſter Er, 0 
i a oder eben daher gegen ng der Copialien zu be⸗ 
510,840,581 200 % ( N 5 Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
r Hauptgewinn 15,000 Thaler, 
Er Nr. 5 5 164, 210, 216, 2800 Lſterarigehe Cüriositaten. 4 Gewinn zu 5000 9% 2 Gewinne zu 500 Rs, 200 Gewinne zu 25 „ 
* e 5 u 200 9 I. Seelen nee e 2 0 1 Bee 7 156 „ 200 2000 „ dee 
1771 5 in Stuttgart plublicirt soeben den 32. Ca- a „ „2000 „1 „5 * " u We 1 
Y 3000 3: tag Ans Eüeker-Lsgerzj derselbe enthält e 1000 „ 22% „ 17 00 „ 1000, % ne 


gezogen worden. Er i un hd 

Die derſelben werden aufgefordert, gegen Ueber⸗ 

hung ögenen Obligationen und der dazu ge) 

deen Zinscoupons die Geldbeträge der Erſteren mit den 
U 


eind höchst interessante und zahlreiche Samm: 
Jung von älteren und neueren Werken zur 


»Galtar- und Siktengeschichte, 
Literarische Curiositäten und Sel- 
stenhritiem, Faretien, Era len, Ge- 
heime Memoiren, Viquante Hof- 
Liebes- u, Seandaigesiehten, Merk- 
würdigen Sehriften für und gegen 
die Frauen, Abhandlengen und 
Dissertetinsen üb r sonderbare 
und läshrrliche Themate gie. in 
deutscher und freuden Sprnehen, 
Der Catalog wird gratis und gegen Einsen- 
dung von 1 Groöschenbriefmarke fränko geliefert 


2 Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotterlegebäudes 
zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. 
Die Ziehung findet beſtimmt am 13., 1. 15. Norember ſtatt. 


Loose à 2 und 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition 
dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. . 
Wir beabſichtigen unſer BA a“ 
Waaren⸗Geſchäft 
nebſt dazu gehörigen Grundstücken zu verkaufen. 


is zum 1. Oktober d. J. laufenden Zinſen auf der Stän ⸗ 
iſchen Altpommerſchen Disposition skaſſe im Landhauſe hier⸗ 
2 wührend- der —Vormittagsſtunden vom 1. bis 14. 
mne d. J. (die Sonntage ausgenommen) in Empfang 
n nehmen. 
Die Verzinſung hört mit dem 30. September 1872 auf, 
und die bis zum 14. Okteber d. J. nicht abgehobenen 
vaßpitalsbeträge werden nach $. 5 littr. h. des Reglements 
dom 27. Dezember 1848 ſowie nach Inhalt der Obliga⸗ 
denen bei dem hieſigen Königl. Bank⸗Comtoir für Rechnung 
er Inhaber der Obligationen niedergelegt. 


Pi 


die Inhaber der bis jetzt nech nicht amortiſirten und g 6 t 
ee ae EEE Selle % Mattheus in Liegnitz. 
8. F. Emifſten Nr. 1210, 1849, 1885, 1761, 1768 Blutarmut, Nervenſchwäche e — — - 

3 2597, 2897 und 2987 & 100 , e En . — 
w. A. Emiſſion Nr. 42 über 200 3 A a eg gabe des be i 5 2 
| faden gleichzeitig an die Abhebung der Geldbeträge der⸗ aunten, lehrrei ige 4 f Ansichten Nell 8 Be e 
fdelben hierdurch erinnert. Der grsönliche Schutz von Cloß, Naupp, 8 von Steffan, Höfer, 
I Bieler de Narr We geg een Prachtwerkf zee 
5 e ' in limfchlag verfiegelt, . arnbergeriee. Kochel⸗ ; önigsſee. ee. 
5 * Direktor ee Landſtube. von Laurentius. Dauernde Hufe und Heilung von fee, Ammierſee. Neichen⸗ f Namſan. Mühlſturz⸗ 
Ne * . Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen ball. Partenkirchen. Eib⸗ t R hörner. Wimbachklam. 

i 5 ee zerrütteter Onanie und gefchlechtlicher Exceſſe. fee. Oberammergau. ersten ullges. Berchtesgaden. Salze! 

Stettin, den 24. Anguſt 1872. Jedesmal darauf achten, daß die uſee. Tegernſee. burg. Gmunden. Iſchl. 

hung Wine ene een e een mir Col cles. Schlierfer. N St. Gilgen. St. Wolf. 

Vermiethung welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 W e Miesbach. Durch alle Buchhandlungen zu gene e e . 
oſauſee 2c. 


des 2 ers in tetti anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
ie e Rath hauſe Ehe 1 deſſen vollem Namensſtempel verfiegelt ift. — Durch ede 
Kellerräume, in denen Reſtauration und Bierausſchank bisher Buchhandlung, wie auch. na 3 10 5 Hoheſtraße, 
Meiehen wird, werden am 1. April 1873 miethslos und Leipzig zu beziehen. Preis! Thlr. f Sgr. 
Fien anderweitig auf neue 6 Jahre öffentlich meiſt⸗ 1 ge ich w I dies 1 Atteſte beſcgagr — DR 
ietend vermietet werden. Zur Entgegennahme der (he. direkt an mich wenden, grau. aurentius). 
Atze fe tar ? er er., Mora, zes Vor deu zahlloſen Nachahmangen dieſes 
| * 1 Fr . Bluchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 


C W ꝛc. beziehen: 


Aus deuffchen Pergen. 


Ein Gedenkbuch vom bayeriſchen Gebirge u. Salzkammergut. 
Geſehrieben von Hermann Schmid und Karl Stiebler. 


r, in unſerem Auktionslokalé, Frauenſtraße Nr. K N Ich 
3 48 5 Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 


n im Hi e, Eingang vom Schweitzer⸗ 
N do e ine Anis an, — v — — wir Miether mit verfahren entdeckt haben wollen! und ſich danu | TR # Mit zahlreichen 8 7 
dem Bemerken einladen: öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tanuſende Thierſtücke Fr 0 1 Genrebilder 
2̃˖ Daß die jetzige Micthe-900 % pro Jahr beträgt; je Mugöblige —Beutict zu heren. . von Friedrich Bols: prachtvollen Illuſtrationen ] „ Diez, Ramber 
e eee prannmerande mee gar gende ee dee ee In u a 
e ird; 2 cher Mi. a 2 7 . 

1 * Miether 50 pCt. der gebotenen Miethe als Kaution 25 a eee ’ 4 — “ „ N bedeutendften 2 Kr chzug. 
8 u entrichten hat; und 4 h 5 i — 
| 4, daß — ile unter den 3 1 Bietäil Spekulation hene fran einer 2 15 W De: R eutſchen ae eln gene 
. vorbehalten bleibt und dieſe zur Sicherſtellung III eee ee eee . int 1 b J 

U rer Gebote, im Termin ſelbſt — — letunge-Paufion — ... . . . TR I 2 Pferde unter der Schirm rſcheint in L eferungen, diebs. B 


von 100 e baar oder in Cours habenden ſicheren Looſe zur 


N taune. Ziegenalm. a 15 Sgr. 2 54 kr. ſüdd. 
Greifswalder Pferde⸗Lotterie 9 


hrs. 
Mädche 


Papieren, zu beftellen haben. Mißigeſchick auf der e 
1 8 | b. ar v. 8 > auf der Altane ic. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 1 , Ziehung im September, find zu haben bei a - A. Kröner Stuttgart f aue ic 
Hempel. | € Penn in Daber. 3 58 


— 


DACHPAPPE 


Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 
empfehlen 


4. Haurwiiz & Cos., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Amerikaniſche 


Dreſchmaſchinen 


für Noß⸗ und Dampfbetrieb 


Carl Gülich, 
Stettin, Frauenſtraße 20. 
Engros. Endetail, 
Unſer Lager von Tiſeh⸗, Hänge: und 
Wandlampen von dem einfachſten bis 
zum feinſten, ſo wie ſämmtliche Dochte, 
Cylinder, Glocken in größter Auswahl 
offeriren 


Moll & Hügel. 
Heger's aromatiſche 
Schawefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrun ge :maßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Driginal-Padete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen o 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 

die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 

et in Stettin nur alleir bei 

ehmann « Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Wiener Deldruckbilder 


. Goldrehmen zu Fabrikspreiſen. Colporteure 
geſucht. 

Arnold Breuer, Cöln, 
Mühlenbach Nr. 6. 
Tiſchweine! 

1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elſaßer 
Nothwein, pr. Flaſche (inc) 7½ He, im Faß pr. 
Hektoliter 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Faͤſſern von ca, 30 Liter an. 
Leere Fäſſer werden zurückgenommen. Original⸗Anerken⸗ 
r angeſehenſter Perſoneu zur Einſicht. 
ae C. Braue 

in Riegel a. Mh. (Baden). 


Wichtig für neue und alte ſchad⸗ 
hafte Pappdächer. 


Bei der fortwährend wachſenden Verbreitung der Dach⸗ 
pappdächer wird es Ihnen als gerechtfertigt erſcheinen, wenn 
ich bei dieſer Gelegenheit auf einen Mißgriff des Theer⸗An⸗ 

ches aufmerkſam mache. Der Billigkeit wegen wird faſt 
nur der gewöhnliche Steinkohlentheer als Anſtrſch der Papp⸗ 
dächer benutzt. (Lapidari Hydrolith aus einer Miſchung von 
Steinkohlentheer und Pech ſind daher nicht beſſer.) Dieſer 
enthält aber erfahrungsmäßig Subſtanzen, die vermöge ihrer 
Flüchtigkeit leicht durch Luft und Sommerhitze zerſetzt wer⸗ 
den, welches die Pappdächer ſehr bald ſpröde und riſſig 
macht, ſo daß in ganz kurzer Zeit die mit Theer beſtrichenen 
Dächer dem vollſtändigen Ruine entgegen gehen, wie das an 
jedem ſolchen Dach die Erfahrung gelehrt hat. — Dieſem 
Uebelſtande wird durch den von mir vor 16 Jahren erfun⸗ 
denen und allein in meiner Fabrik angefertigten Cementſirniß, 
der ſich nach meiner langjährigen Erfahrung als der vorzüg⸗ 
lichſte und dauerhafteſte Anſtrich für Pappdächer bewährt hat, 
abgeholfen, ſolcher enthält gar keinen Steinkohlentheer. Kö⸗ 
nigliche Militärgebäude, welche von mir vor 9 Jahren mit 
meiner Pappe gedeckt und mit dieſem Ueberzug überzogen 
si bedürfen bis heute weder einer Reparatur noch 

eberzuges. 

Schon 1858 wurde mir vom Königlichen Landbau⸗Kreiſe 
Berlin ein anerkennendes Atteſt; außerdem kann ich viel Re⸗ 
ferenzen von Beſitzern großer Fabriken und Königlichen 
Etabliſſements aufgeben. 

Den Netto⸗Centner liefere ich inkl. Faß für 3 7 20 Sn 
bei Abnahme von 3 Centner an für 3 t 15 K, 1 Cent. 
zu circa 180 Metern Dachfläche ausreichend. Der Ueber⸗ 
ſtrich geſchieht wie bei dem Steinkohlentheer heiß, es darf 
jedoch kein Sand und dergl. aufgeſtreut werden. Die Dächer 
werden hart, glatt und blank, ohne Riße oder Ablaufen. 

Größere Dächer übernehmen behufs Ausbeſſerung, Ueber⸗ 
ſtrich damit. — Außerdem empfehle meine anerkannt beſte 
Rollen⸗Dachpappe 8 den billigſten Preiſen; Deckungen da⸗ 
mit und Cement⸗Firn iß⸗Ueberzug übernehme überall, laſſe 
ſolche durch meine erfahrenen Leute unter meiner eigenen 
Leitung ausführen, leiſte Garantie und berechne doch noch 
billigere Preiſe als bei gewöhnlicher Deckung. Das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen iſt noch nie bereut worden. Gefällige 
Aufträge erbitte recht zeitig. 


Rud. Süss, Friedrichs bad, 
Geſundbrunnen, Berlin. 
teme ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Beuteltuch) 


Wilhelm Landwehr 


in Berlin, 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


Cundurango⸗Rinde 


heilt mit Sicherheit: Krebs, Byphilitiſche und ſkro⸗ 
phulöſe Bluttrankheit, Schwindſucht. Mittheilung über 
die Erfolge ꝛc. unentgeltlich fr gegen Retourmarke. 

R. Süss, Berlin. Geſundbrunnen. 
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"TARLSBADER 
Mühi-, Schloss- und Sprudel-Brunnen. 


Carlsbader Pastillen und Salze. 


Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 

Carlsbad. Fällen steht das natürliche Mineralwasser on Carlsbad oben 
an der Reihe aller mmedieinisschen Mineralwasser 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der Leber, der Milz, 
der Nieren, dr Ur!in-Organe, der Prostata, der Zuckerkrankheit, bei ehro- 
nischen Krankheiten der Gebärmutter und bei Gicht ist der Gebrauch der Carls- 
hader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlsbader Wasser zu Hans auf dieselbe Weise, als am Brunnen. 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
räumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Sprudelsalm zugeführt. 

Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carlsbad mehr auflösend, als warm. 


Mineralmoor, Kisenmoorsalz u. Lauge 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisenmoorbäder und zu Vor- und Nachkuren für diese im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehronisehen Zirankheitszuständer, in welchen 
Blutarmuth, mange te Blutbildung, Erzehlaffung der organe und 
Gewehe, darniederliegende Inuervation, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


Beinster alkzlischer Säuerling. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Gisshübler Brannenverwaltung 


! a 
Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante etc. gratis. 
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Zweites Zeugniss des Vereins für praktische Gesundheitspflege. 
Unter-Münsterthaler Kur-Anstalt bei Staufen in Baden, 26. 7. 72. 
Herrn Karl Jakobi, Hygieist, Berlin. 

Den Grundsätzen obigen Vereins entsprechend, hat auch Unterzeichneter zunächst 
in seiner eigenen Familie folgenden interessanten Fall mit dem Königtrank als vorzüg- 
liches Blutreinigungs- und Stärkungsmittel beobachtet» Von meinen 5 Kindern wurde 
nur das älteste im Alter von / Jahren im Hannoverschen anno 1863 geimpft. Seit der 
Zeit hatte das Kind seine ursprüngliche gesunde Lebensfrische verloren. — Einen anderen 
interessanten Fall hatte Unterzeichneter an einen Kuranten, der zwei Mal geimpft war, 
als Kind und als Soldat, und im 23. Jahre bei einem 4 Monate anhaltenden kalten 
Fieber mit vielen Gewichtstheilen Chinin vergiftet wurde. Dieser hatte ein chronisches 


Halsdrüsenleiden, das periodisch mit Halssteifigkeit und Geschwulst, Schlundbeschwerden ; 
etc. auftrat, und am linken Fusse, dem Ober- und Unterschenkel an der Innenseite stark 


aufgeschwollene Krampfadern besass, die häufig bei Anstrengung Fusskrämpfe zur Folge 
hatten, ausserdem das Gefühl von Schwere im ganzen Körper. Nach Gebrauch des 
Königtrank wurde das Blut flüssiger, der Urin sonderte Niederschläge ab, die Halsdrüsen 
und Krampfadern verloren an Volumen, die ausser dem innerlichen Gebrauch des Kö- 
nigtrank auch noch mit denselben eingerieben wurden, bis die Flüssigkeit durch die 
Pooren in die Haut feingedrungen, und so dem Blute die heilenden und stärkenden 
Stoffe von innen und aussen zugleich zugeführt. 


Eine noch gewaltigere Stärkung, schnellere Heilkrisis mit Genesung wird her- 


vorgerufen, wenn man den Patienten neben dem Tranke noch ein Mumienbad ınit 
26—27R. verordnet, welches aus 7—10 Liter warmen Wassers gemischt mit 1 Flasche 
Königtrank 5—15 Minuten lang verordnet und täglich I—2 Mal angewendet werden 
kann. 
verdünnten Badflüssigkeit, wird die Haut auf einem Frottirbrett, vermittelst eines rauen 
baumwollenen Handtuchs trocken frottirt und dann mit der flachen Hand 1—2 Esslöffel 
voll zuckerlosem Königtrank in die Haut hineingesalbt. Wer solche Operationen mit 
kranken und geschwächten Leibern vornimmt, kann wunderbare Heil- und Kräftigungs- 
resultate vor Augen sehen, — Erst wenn die durch Unnatur, durch Medizin und Im- 
pfung Vergifteten nach solchen Naturkuren ein gereinigtes Normalblut — welches doch 
der Träger der Seele ist — erhalten haben und das überreizte Gehirn und Nerven- 
system — welches doch der Träger des Geistlebens ist — constanter geworden, 
so kann erst von besser kommenden Tagen. die Rede sein, wo die Erkenntniss und 
Anwendung einfacher natürlicher Wahrheiten und die Ileranbildung einer wahren 
christlichen Humanität mit weniger Egoismus möglich ist. Erst diesen nothwendigsten 
Grundstein körperlicher Gesundheit gelegt, so können die übrigen höher liegenden für 
Seele und Geist folgen, ohne Mangel an fester und breiter Grundlage. 

Die finstern Geisterhelden des Mittelalters haben die geisliche Inquisition her- 
aufbeschworen, die sich trotz der Reformation in Deutschland bis 1808 in Nürnberg 
erhalten und die finsteren Medizinhelden haben heute noch ihre Vergiftungs-, Ermor- 
dungs- und Folter-Verorduungen nach wissenschaftlichen Prinzipien mit staatlichem 
Schutzpatent im vollen Gange. Es giebt Thierschutzvereine, warum noch keinen Men- 
schenschutz-Verein nach solchen furchtbaren Entdeckungen? Wehe denen, die es wissen 


und nicht verkünden! — Ihr ganz ergebenster 
J. W. A. Huss 


Vice-Präsident des Vereins für praktische Gesundheitspflege. 


gegen Rheumatismus und Gicht 
geprüft von den grössten Autoritäten Deutschlands, Frankreichs und Englands: 
Radien heiimmittel selbst in den hartnäckigsten Fällen, 
Mit dem grössten Erfolg angewendet in den Hospitktern zu Berlin, Leipzig u. Paris. 
Preis pro ½ Flasehe 4 Thir. 10 Sgr., pr. % Flasche 28 ½ Sgr. 
Für den Erfolg garautirt der Erfinder dieses Balsamıs. 


Depot in Stettin bei G. Weichbrodt, Hofapotheker. 


| Klinik 
für Rheumatismus und Gichtleidende, 


in welcher die 3 Anwendung des Balsam Bilfinger bewirkt wird. 


Berlin, Zimmerstrasse 77, II. Etage. 


Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 2—5 Uhr. 
GMratis- Consultation: Mittwoch und Sonnabend, Vormittag von 8—12 Uhr. 
ner. Aufnahme zur Verpflegung in der Anstalt täglich. eg 
Brochüren über den Balsam Bilfinger gratis. — Garantie für den Erfolg. 


aus ber Hunyadi-Jäno 


Nach diesem warmen Poorenaufschluss und Einsaugung der Heilstoffe aus der 


Balsam Bullinger Sir 


(Aunoncen⸗Expedition Zoidle: u. Co., Berlin.) SET Berlin Wriezen 


Durchregnende 


Theer⸗Dächer 


lalſo Bapp-, Filz-, Leinwand⸗, Dorn 'ſche und Auf 
mastic-Dächer jeder Art,) werden ſofort und dal 
regendicht durch Anwendung des 


Hiller'schen Mastie 


(präparirter Dachtheer). 

Amtlich begutachtete neue Erfindung. of 
Neudeckungen mit meiner Masticha@F 
und zweimaligem Masticauſtrich werden nie 
reparaturbedürftig. 2900 


D 


Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, 
und Proviſtonsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekle 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen fraue 
Die nuterzeiehnete Fabrik giebt das zu ein 
penteitihen erſuch benöthigte Quantum ke 
(4 * 2 


| Alleinige Niederlage von N 
| Otto Hiller. Berlin, 
| Neue Friedrichſtraße 19, | 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Ofener Bitterwaſſer Be 

8-Bitterquelle inkOfen bei 
©. A, Sehueider, Ste 
Roßmarkt- und Louiſenſtr- Gd 


— 


+ 
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G 
Deutſchland in Berlin, 
1 Tr. Ecke der Alexanderſtraße. 
Behandl. unentgeldlich. 


— 


Brust- u. Halskrankheit 
bis zum hohen Stadium der Schwindsucht Wes 
durch direkte Einwirkung auf die kranken Athm® 
organe sicher und radikal geheilt. Prospekte” 
ratis und franko das Norddeutsche Institü® 

/erbreitung naturgemässer Heilmittel in Ber“ 

Haupt-Versand-Depot Nostizetr. 144, 

Carl Sehmidt. 1 


Thätige Agenten 


g an — Orte —— und 1 8 gegen 
ro n ang t von eneral⸗ uin 
en ef für das Deutfke Ne 
R. Grassmann in Stetti“ 
5 Kirchplatz 3. 2 

ö Erpebition der Stettiner u. Pommerſchen Zeit 
4 Reiſende, 4 Buchhalter, mehrere Comtoir⸗, 1 
und Verkäufer für Manufaktur⸗, Stabeifen-, Kurz⸗, Paß 


Material⸗Geſch, ſucht . Meyer's Comtoir in 
deburg. 


Eine Directrie⸗ 
Putz⸗Geſchäft 4, 


für ein 
feines i 


einer größeren Stadt Weſtpreußens von ſogleich unter 
guten Bedingungen zu angagiven geſucht. Adr. 
die Exped. d. Bl. unter A. B. 100 entgegen. 


Elysium-Theater. 
Donnerſtag. Am Altar. „Schauſpiel in 4 Al 
FR 7 


| | Eiſenbahn⸗ 10 
Abſchrts⸗ aud Anfunftszeitl 


Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 u. 8 M. 
Berlin do. 6 „ 5 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. „7 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ * 
Har Prenzl., 1050 „Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 


5 


wird 


! 3 Kourierz. 11 „26 „ 
„Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ 
. EE Prenzl. a 
; lin Schnellzug 3 „ 38 „ % 
t 5 Pal. 3 „ 45 „ 1 
Danzig, * — Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 
f in und ezen bo. 5 „ 33 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ 
Paſew., Wolgaft, Straf., Prenzlau 

gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 

Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 
Ankunft von: 


Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 ＋ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 
Berlin 9 


= 


do. ” 1 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 4 

Paſewalf gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard . 

Stralfund, Wolgaft, Bafewalt er 1737 
. 0 aſew 3 " an 

Berlin, riesen do. 4% 5 „ 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau PR 
fewalt Perz. 10 „ 15 „ 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 0 „ 18 „ 

do. 


8 „ 


